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Projektbeschreibung
Die digitale Transformation in der Gesundheitsversorgung und insbesondere der Einsatz von Robotik 

eröffnet zentrale Möglichkeiten, pflegende Angehörige und das Pflegepersonal zu entlasten. 

Um den Herausforderungen, die mit der Implementierung derartiger Technologien einhergehen, zu 

begegnen, bedarf es einer interdisziplinären Zusammenarbeit zwischen Personen, die Technologien 

entwickeln, und Pflegenden entlang des gesamten Innovationsprozesses. 

Ziel ist es, in der Informatik das Anwendungsfeld Robotik in der Pflege über die Schaffung eines 

interdisziplinären Lehrformats gemeinsam mit der Pflege zu stärken. Im Mittelpunkt stehen der 

Erwerb interdisziplinärer Kompetenzen, die partizipative, anwendungsorientierte 

Technologiegestaltung sowie die Reflexion über die Passfähigkeit digitaler Lösungen im 

Pflegekontext. 

Damit leistet das Projekt einen wichtigen Beitrag den Herausforderungen einer alternden 

Gesellschaft durch eine gezielte interdisziplinäre Zusammenarbeit von MINT- und nicht MINT-

Disziplinen zu begegnen.
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Projektziele
Ziel des Projekts Robot4Care ist die Konzeption und Pilotierung einer interdisziplinären, projektbasierten 

Lehrform für Studierende des MINT-Faches Informatik und Studierende der Gesundheits- und 

Pflegewissenschaften mit dem Schwerpunkt „partizipative Entwicklung robotischer 

Anwendungsszenarien für die Pflege“. Dabei sollen die folgenden Kernkompetenzen vermittelt werden:

• Entwicklungskompetenzen im Bereich Robotik,

• Interdisziplinäres Arbeiten und,

• Methodenkompetenzen für partizipative Forschung und Technikentwicklung.

Da Pflegewissenschaft und Informatik bislang institutionell getrennt sind und eine gemeinsame Lehr-

und Innovationskultur fehlt, stellt das Projekt mit seiner Verbindung aus interdisziplinärer Lehre, 

modernster Robotik und partizipativer Entwicklung ein bundesweit einzigartiges Modell dar. Es schafft 

wichtige Impulse für eine fakultätsübergreifende Zusammenarbeit zur digitalen Transformation der 

Pflege.
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Das konzeptionierte Lehrformat ist, orientiert am klassischen Innovationsprozess, in zwei Phasen unterteilt (Abbildung 1):

• In der viermonatigen Ideenphase lernen sich die Studierenden kennen und organisieren ihre Arbeitsweise. Inhaltlich werden Ko-Kreations- und 
Kreativmethoden vermittelt und auf den Kontext Robotik in der Pflege angewandt. Die Studierenden sollen gemeinsam von der Ideengenerierung 
bis zum Feinkonzept eines Anwendungsszenarios von Robotik unter Einbezug der Pflegepraxis und unter Berücksichtigung realer Pflegebedarfe 
gelangen. 

• Die anschließende achtmonatige partizipative Technikentwicklung ist ein iterativer Entwicklungsprozess mit engen Feedbackschleifen. Die 
Kompetenzvermittlung legt hier fachspezifisch Schwerpunkte auf die anwendungsorientierte Programmierung von Robotern für die Informatik 
sowie Methoden partizipativer Forschung für die Gesundheits- und Pflegewissenschaften. Trotz der Schwerpunktsetzung sollen allen
Studierenden Grundkenntnisse der jeweilig anderen Disziplin vermittelt und so Verständnis für die Arbeitsweise des Anderen aufgebaut werden.

Am Ende der 12-monatigen Projektphase wird ein Einsatzszenario für Robotik in der Pflege prototypisch umgesetzt und in einer 
Simulationsumgebung (oder in der Praxis) praktisch getestet und hinsichtlich Nutzen und Akzeptanz evaluiert werden.

ENTWICKLUNG EINES INTERDISZIPLINÄREN, 
PROJEKTBASIERTEN LEHRFORMATS
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Abbildung 1: Ablauf des Lehrformats



Das Lehrformat wurde im Zeitraum April 2024 bis März 2025 pilotiert

• Im Bachelorstudiengang Informatik wurde das Lehrformat als Projektseminar (Pflichtmodul) angeboten. Im Projektseminar sollen die erworbenen 
Kenntnisse in der Planung und Durchführung von Projekten in Teams praktisch umgesetzt werden.

• Für die Gesundheits- und Pflegewissenschaften (Master) wurde das Lehrformat im Pflichtmodul klinische Forschungsprojekte, im Rahmen dessen 
ein Forschungsprojekt eingeständig umgesetzt werden soll, angeboten. Da die Studierenden die Möglichkeit hatten, aus verschiedenen 
Themenstellungen frei zu wählen, entschied sich jedoch keiner von ihnen für das angebotene Lehrformat.

• Zur Sensibilisierung der beteiligten Studierenden wurde eine Exkursion zum Fraunhofer-Institut für Fabrikbetrieb und -automatisierung (IFF), 
Abteilung Robotersysteme, nach Magdeburg organisiert. Während der Exkursion erhielten die Teilnehmenden umfassende Einblicke in die Arbeit des 
Fraunhofer IFF. Ein besonderer Höhepunkt war der Besuch des Pflegelabors des Fraunhofer IFF, in welchem die Studierenden Einsatzszenarien für 
Robotik und andere Technologien in verschiedenen Bereichen wie Haushalt, Pflege und im Operationssaal kennenlernten.

PILOTIERUNG DES INTERDISZIPLINÄREN, 
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Um mögliche Gründe für die fehlende Resonanz für das Lehrformat 
unter den Studierenden der Gesundheits- und Pflegewissenschaften 
zu untersuchen, wurde ein EMPAMOS-Workshop [1] unter 
Beteiligung von Studierenden beider Fachdisziplinen durchgeführt. 
Die daraus gewonnenen Erkenntnisse wurden direkt in die Pilotierung 
integriert.

Über wissenschaftliche Hilfskräfte konnten vier Studierende aus dem 
Bachelorstudiengang Evidenzbasierte Pflege zur fakultativen 
Teilnahme rekrutiert werden. Daher wurde die Aufgabe der 
Gesundheits- und Pflegewissenschaften auf Inputs und Feedback zur 
bedarfsgerechten Entwicklung eines robotischen 
Anwendungsszenarios reduziert.

[1] Empirische Analyse motivierender Spieleelemente; 
https://www.empamos.de/de/
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Abbildung 2: Am EMPAMOS-Workshop nahmen neben den beteiligten Einrichtungen auch 
die Studierenden beider Fachdisziplinen teil.
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In der Pilotphase legten die Studierenden als ersten Anwendungsfall die robotikgestützte
Wunddokumentation fest. Der Entwicklungsprozess wurde kontinuierlich und partizipativ reflektiert. Das 
resultierende Anwendungsszenario wurde als „Proof of Concept“ von der Informatik umgesetzt und von 
der Pflegewissenschaft hinsichtlich seines Nutzens und seiner Anwendbarkeit in der pflegerischen Praxis 
bewertet. Zur Evaluation des Lehrformats wurde eine Prä-Post-Befragung zur Einstellung gegenüber 
interdisziplinärer Zusammenarbeit durchgeführt. In einem zweiten Schritt wurden explorative 
Fokusgruppen mit dem Ziel der Definition von Bedingungen für erfolgreiche interdisziplinäre 
Zusammenarbeit zwischen Studierenden abgehalten.

• Die Ergebnisse zeigen, dass sich Studierende interdisziplinäre Lehrformate mit praktischem Bezug zur 
späteren Berufspraxis wünschen und das derartige Lehrformate nicht nur die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit, sondern auch die persönliche und fachliche Entwicklung der Studierenden fördert. 
Die Befragung der Studierenden deutet auf einen positiven Nutzen und einen Wunsch nach 
Verstetigung hin.

• Die Studierenden äußerten eine Sensibilisierung für interdisziplinäre Zusammenarbeit, insbesondere 
das Kennenlernen neuer Bereiche und die Entwicklung eines Verständnisses für die andere Disziplin.

• Die eigene Reflexion der beruflichen Tätigkeit wurde gestärkt.

• Gleichzeitig sahen sich die Studierenden mit den Herausforderungen der interdisziplinären 
Zusammenarbeit konfrontiert. Insbesondere die Kommunikation aufgrund des unterschiedlichen 
Sprachgebrauchs und der verschiedenen Verpflichtungen (curricular versus fakultativ) stellten eine 
zentrale Herausforderung dar. 

ZENTRALE ERKENNTNISSE DER PROJEKTARBEIT
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Abbildung 3: Die Studierenden arbeiten gemeinsam an der 
Entwicklung der Anwendung robotikgestützte Wunddokumentation.
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Vortrag: „Robotics in Healthcare. Insights from Participatory Research.“ im Rahmen der European 
Robotics Week „Mirrored transformation in innovation, care and robotics: Insights from Future Care Lab 
in Halle and Prishtina.” am 20.11.2024

Vortrag: “Gemeinsam gestalten: Ein interdisziplinäres Studierendenmodul zur partizipativen 
Technologieentwicklung in der Pflege.“ auf der 7. Clusterkonferenz „„PflegeZukunft menschlich gestalten 
– Erfolgreicher Transfer und Kompetenzentwicklung“ am 12.03.2025

Poster: „Interdisziplinäre, forschungsnahe Praxisprojekten im Studium. Empfehlungen zur Gestaltung 
und Implementierung.“ im Rahmen des 10. Forschungstag der Universitätsmedizin Halle am 23.05.2025

Vortrag: „Implementierung von forschungsorientierten Praxisprojekten im Studium der evidenzbasierten 
Pflege.“ im Rahmen der Lernwelten 2025 „Future Skills. Zukunftskompetenzen für Lehrende und 
Lernende in Gesundheitsberufen.“ am 25.09.2025

Artikel: „Interdisziplinäres Studierendenmodul zur partizipativen Technologieentwicklung in der Pflege: 
Mixed Methods-Studie.“ im Themenheft 3/2026 Digitalität in Pflege und Gesundheitsversorgung der 
Zeitschrift Pflege (Hogrefe Verlag)
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https://events.eu-robotics.net/event/mirrored-transformation-in-innovation-care-and-robotics-insights-from-future-care-lab-in-halle-and-prishtina-2/
https://www.cluster-zukunft-der-pflege.de/index.php/clusterkonferenz-2025/


PROJEKTBETEILIGTE

Arbeitsgruppe Softwaretechnik und Programmiersprachen
Prof. Dr. Wolf Zimmermann
Leiter AG Softwaretechnik und Programmiersprachen

Dr. Mandy Weißbach
Projektleitung Robot4Care

Alexander T. Linde
Wissenschaftlicher Mitarbeiter Robot4Care

AG Versorgungsforschung | Pflege im Krankenhaus
Prof. Dr. Patrick Jahn
Leiter AG Versorgungsforschung | Pflege im Krankenhaus

Dr. Karsten Schwarz
Projektleitung Robot4Care

Dr. Elisa Haucke
Projektleitung Robot4Care

Pascal Müller
Wissenschaftlicher Mitarbeiter Robot4Care


	Foliennummer 1
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Entwicklung eines interdisziplinären, projektbasierten Lehrformats
	Pilotierung des interdisziplinären, projektbasierten Lehrformats
	Notwendige Anpassungen im Ablauf des Lehrformats
	Zentrale Erkenntnisse der Projektarbeit
	Foliennummer 8
	Foliennummer 9

